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Die deutschen Bundesländer Teil II 
Título: Die deutschen Bundesländer Teil II. Target: Estudiantes y profesores. Asignatura: Aleman. Autor: Ana María 
González Matellán, Licenciada en Filología Alemana, Profesora de alemán en EOI. 
 
Berlin 
Mit dem Beitritt der DDR zur Bundesrepublik am 3. Oktober 1990 wurden Berlin-Ost und Berlin-
West wieder vereinigt. Berlin ist die deutsche Hauptstadt und gleichzeitig ein Bundesland (Stadt-
Staat). 
 
 Fläche: 891,85 Km² 
 Einwohnerzahl: 3.499.879 (Nov. 2011) 
 
 
 
 
Aus der Geschichte: Berlin wurde 1237 erstmals urkundlich erwähnt, also relativ spät. Erst im 17. 
Jahrhundert trat die Stadt aus ihrem Schattendasein heraus und wurde ein wichtiger Handelsplatz. Im 
18. Jahrhundert spielte Preußen und seine Hauptstadt besonders unter Friedrich II. eine zentrale Rolle 
auf Europas Bühne. 1871 wurde Berlin Hauptstadt des neu gegründeten deutschen Reichs. Sie war 
auch die Hauptstadt des sogenannten „Dritten Reichs“ (1933-1945); hier festigte Hitler seine Diktatur 
und löste den verheerenden Zweiten Krieg aus. 
1933 lebte in Berlin fast ein Drittel aller Deutschen Juden, nämlich 160.000. Jüdische Künstler, 
Wissenschaftler, Theaterleute, Verleger und Schriftsteller begründeten den Weltruhm Berlins als 
Kulturstadt entscheidend mit. Der Maler Max Liebermann, der Theatermann Max Reinhardt, Albert 
Einstein, die Schriftsteller Alfred Döblin und Kurt Tucholsky seien stellvertretend dafür genannt. Sie 
fühlten sich als Teil des liberalen oder auch konservativen Bürgertums und waren Deutsche, bis die 
Katastrophe des „Dritten Reiches“ über sie hereinbrach. Heute hat die jüdische Gemeinde  von Berlin 
wieder 12.000 Mitglieder und ist damit die größte in Deutschland. Viele sind bemüht, die Tradition auf 
neuer Grundlage wieder zu beleben. Äußeres Zeichen war am 7. Mai 1995 die Wiedereröffnung der 
„Neuen Synagoge“ und des Gemeindezentrums als Kultur- und Begegnungsstätte. 
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Die Bombenangriffe und die Kämpfe der letzten Kriegstage 1945 machten aus Berlin einen 
Trümmerhaufen. Noch heute sind die Folgen der Zerstörungen noch sichtbar. 
Nach den Schrecken des Zweiten Weltkriegs wurde Berlin in vier Sektoren aufgeteilt: den 
amerikanischen, englischen, französischen und russischen. Die Sektoren wurden vom Alliierten 
Kontrollrat verwaltet. Aber schon bald begann die Teilung in einen demokratisch regierten Westteil 
und einen kommunistisch regierten Ostteil. Stalin versuchte, ganz Berlin in seine Gewalt zu bringen,  
und verhängte eine Blockade. Amerikanische und englische Flugzeuge versorgten die Westsektoren 
fast elf Monate lang über eine Luftbrücke. Nach Beendigung der Blockade begann der Wiederaufbau. 
Westberlin wurde eine „Insel“, umgeben von der DDR. Berlin-Ost wurde die Hauptstadt der DDR. 
Bis 1961 verließen Hunderttausende Flüchtlinge über West-Berlin den Ostteil des Landes. Um den 
Wirtschaftlichen Ruin zu verhindern,  errichtete die DDR am 13. August die Mauer und riegelte West-
Berlin von seinem Umland ab. Dies lag auch im strategischen Interesse der Sowjetunion, denn die 
Grenze trennte nicht nur zwei Staaten, sondern auch zwei Bündnissysteme: die NATO im Westen und 
den Warschauer Pakt im Osten. 
Berlin blieb über Transitautobahnen, -wasserstraßen und –bahnverbindungen mit der 
Bundesrepublik verbunden; in Luftkorridoren wurde der Luftverkehr abgewickelt. Die Westmächte 
bestanden über Jahrzehnte hinweg auf ihren Rechten aus dem Vier-Mächte-Status.  Der 
amerikanische Präsident John F. Kennedy hielt in Berlin vor dem Rathaus seine berühmte Rede, in der 
er sich mit den Berliner Bürger solidarisierte: „Ich bin ein Berliner.“ 
Als am 9. November 1989 die Mauer fiel, durchlebte Berlin bewegende Tage, die Menschen beider 
Teile wieder zusammenführte. Das erste gemeinsame Silvester wurde ein großartiges Fest am 
Brandenburger Tor, das von einem Feuerwerk gekrönt war. 
Die Entscheidung, Berlin wieder zum Regierungssitz zu machen, zieht gigantische städtebauliche 
Maßnahmen nach sich.  Zurzeit ist Berlin Europas größte Baustelle. Traditionelle und moderne 
Stadtmodelle, Wiederinstandsetzung und neue Glitzerfassaden und Turmhäuser bilden eine 
eindrucksvolle Melange. 
Bereits heute sind viele davon überzeugt, dass Berlin in fünfzig Jahren eine der wichtigsten 
Metropolen Europas sein wird.  Seit dem Regierungsumzug hat die Stadt deutlich an Beliebtheit 
gewonnen und wird als Visitenkarte der Republik betrachtet. 
Der 1884 bis 94 erbaute Reichstag ist für den Bundestag umgebaut worden. Das alte 
Botschaftsviertel ist neu erwacht: Russland, USA, Frankreich und Großbritannien konnten auf 
Grundstücke zurückgreifen, die ihnen schon vor dem Krieg gehörten. Parteien, Banken, Verbände 
haben eigene Häuser errichtet; Geschäftshäuser, Hotels, Bahnhöfe sind entstanden. Wo früher der 
Lehrter Bahnhof stand – heute nicht weit vom Kanzleramt – wurde der Hauptbahnhof Berlins, 
Europas größter Kreuzungsbahnhof gebaut. Hier treffen sich die ICE-Züge aus allen 
Himmelsrichtungen, U- und S-Bahnen unter einem raumbildenden Glasdach. Aus Grenz- und 
Todesstreifen wurden wieder lebendige Viertel.  
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Es herrschte ein gewaltiges Umzugskarussell, Bonn bleibt aber Verwaltungsstadt und Stadt der 
Dienstleistungen (Telekom, Post, Postbank, UN-Behörden). Alle Institutionen zum Beispiel, die mit 
Entwicklungspolitik zu tun haben, bleiben weiterhin in Bonn.  
Tausende von Arbeitsplätze wurden verlagert, gingen verloren oder wurden neu geschaffen, ein 
Kraftakt, der dem Stadt ca. 20 Milliarden DM (ca. 10 Milliarden Euro) kostete. 
Aber es wird noch eine Weile dauern, bis die Teile der Stadt zusammen gewachsen sind, sowohl 
äußerlich als auch innerlich in der Gefühlswelt der Menschen. Somit ist Berlin Symbol der Teilung und 
der Schwierigkeiten der Wiedervereinigung zugleich. Die Stadt bemüht sich, eine neue Orientierung 
als Hauptstadt zu finden und die große Chance als Dreh- und Angelpunkt  zwischen Ost und West zu 
nutzen. 
Wirtschaft: Berlin war traditionell Sitz der Elektroindustrie (Siemens), außerdem der chemischen 
Industrie und der Bekleidungsindustrie. Berlin ist außerdem Wissenschaftsstadt und eine 
internationale Kongress- und Messestadt. 
Die drei Universitäten sin die Humboldt-Universität im Ostteil der Stadt sowie die Frei Universität 
und die Technische Universität im Westen. Hier angesiedelt sind bekannte Forschungsinstitute, die 
auf eine lange Tradition zurückblicken können, und das Technologie-Zentrum der Fraunhofer-
Gesellschaft. 
Die industriellen Arbeitsplätze sind geschrumpft. Als Berlin Hauptstadt wurde, kamen Software- 
und Biotechnologie-Firmen, die zu wenige Arbeitsplätze schaffen. Betroffen ist besonders das 
sogenannte „Berliner Kiez“, die Problembezirke: Die Arbeitslosigkeit unter ausländischen 
Arbeitsnehmern, vor allem unter türkischen Jugendlichen, ist hier besonders hoch. Kleine 
Unternehmen etablieren sich: Imbisse, Auto-Werkstätte, Bistros, Restaurants. Reichtum und Armut, 
erschreckende und attraktive Dinge liegen in Berlin dicht beieinander. 
Kultur: Berlin ist auch in den Jahren der Teilung kultureller Mittelpunkt gewesen. Seit der Stadt 
wieder vereinigt ist, gehen viele internationale Künstler nach Berlin; hier gibt es Dutzende von 
Theatern, Museen in großer Zahl, drei Opernhäusern, das Berliner Staatsballett und mehrere große 
Orchester, darunter die Berliner Philharmoniker. Wie in der Kinoszene existiert auch bei den Berliner 
Theatern eine Off-Theater-Szene, d.h. freie Theatergruppen und Kulturfabriken.  
In den Schlagzeilen geraten ist die Berliner Kulturszene wegen der Schließungen von Theatern, 
drastischen Mittelkürzungen und der heftigen Proteste von Künstlern. 
Berlin hat eine wohl einzigartige alternative Szene-Kultur. 6.500 Kneipen, originelle Nachtclubs und 
Bars hat die Stadt zu bieten. Kreuzbergs Café-Kultur im Westteil der Stadt zieht viele magisch an. 
Zuwanderung und linke Tradition haben hier ein eigens Flair geschaffen. Szene-Viertel im Osten sind 
die Oranienburger Straße in Berlin-Mitte und der Prenzlauer Berg. Für junge Leute und Studenten 
wird Berlin immer attraktiver. 
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Sachsen-Anhalt 
Mit der Vereinigung entstandenes Bundesland. 
 
 Sprachen: Deutsch, im nördlichen Teil                          
auch  Niederdeutsch  
 Landeshauptstadt: Magdeburg 
                                                            Fläche: 20.446,31 Km² 
                                           Einwohnerzahl: 2,315 Mio. (Nov. 2011)      
 
Aus der Geschichte: Die Elbe war vor der Jahrtausendwende die Grenze zu den slawischen 
Siedlungsgebieten, z.B. der Sorben. Dann nahmen vor allem die Sachsen das Land östlich der Elbe in 
Besitz und kolonisierten es. Dabei war das Erzbischof Magdeburg der Ausgangspunkt für die 
Missionierung.  
Martin Luther schlug im Jahre 1517 seine 95 Thesen an die Schlosskirche von Wittenberg an. Das 
war der Beginn der Reformation. In der Schlosskirche, die in der Folgezeit ausbrannte und neu wieder 
aufgebaut wurde, befindet sich sein Grab und das seines Mitstreiters Philipp Melanchthon. 
Landschaft und Sagen: Der Westteil von Sachsen-Anhalt ist landschaftlich sehr reizvoll. Hier liegt die 
höchste Erhebung des Harzes, der Brocken mit 1142 Metern. In einer waldreichen, von Schluchten 
durchzogenen Gebirgslandschaft kann man zum „Hexentanzplatz“ wandern. Das ist eine 
sagenumwobene Kultstätte, an der in der Walpurgisnacht die Hexen auf ihrem Besen geritten und mit 
dem Teufel Feste gefeiert habe sollen. Die Walpurgisnacht ist die Nacht vor dem 1. Mai. Heute 
drängen sich hier zahlreiche Touristen. Auch Johann Wolfgang von Goethe hat den Brocken bestiegen; 
die Brocken-Sage wurde wesentlicher Bestandteil seiner Faust-Dichtung. Bekannt sind die Burgen und 
Schlösser von Sachsen-Anhalt. Touristische Anziehungskraft hat besonders das alte Quedlinburg mit 
seinen Fachwerkhäusern  aus sechs Jahrhunderten. Viele Häuser waren verfalle und sind nach der 
Wende restauriert worden.  Zur Jahrtausendfeier der Verleihung der Markt-, Münz- und Zollrechte 
wurden Teile der Altstadt Weltkulturerbe. 
Wirtschaft: Sachsen-Anhalt war das Zentrum der chemischen Industrie und des Braunkohle- und 
Kaliabbaus. Das Land hatte schwer mit den katastrophalen ökologischen Folgen des industriellen 
Raubbaus der letzten Jahrzehnte zu kämpfen. Die Region um Bitterfeld gilt als das schlimmste Beispiel 
einer rücksichtslosen Industriepolitik. Die verseuchten Böden wurden abgetragen, ganze Landstriche 
wurden entgiftet; die Landwirtschaft war in Mitleidenschaft gezogen, das Trinkwasser war belastet. 
Aber ein neuer Anfang ist gemacht: Die Standorte Bitterfeld und Leuna sind privatisiert; 
amerikanische, französische, italienische und westdeutsche Unternehmen investieren in die 
traditionelle chemische Produktion in der weltweit größten Chemieregion. Kleine und mittlere 
Betriebe siedeln sich um Umfeld an. Beim Ausbau der Infrastruktur ist viel erreicht worden. Die 
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Namen Bayer-Bitterfeld, Linde, InfraLeuna und die Tablettenproduktion Aspirin, Zellstoffindustrie und 
Biotechnologie stehen für einen Neuanfang. 
Städte: Mittelpunkt und Landeshauptstadt  ist Magdeburg an der Elbe. Die 1200 Jahre alte Stadt ist 
Verkehrsknotenpunkt, Binnenhafen und Verwaltungszentrum. Sie liegt an der Verbindung  von 
Mittellandkanal, Elbe und Elbe-Havel-Kanal, außerdem an der Schnittstelle  der Straßen von Hannover 
nach Berlin und von Hamburg nach Leipzig. Im 19. Jahrhundert wurde Magdeburg zu einer wichtigen 
Industriestadt. Im Zweiten Weltkrieg wurde die Innenstadt völlig in Schutt und Asche gelegt.  
Demzufolge ist das Stadtbild heutzutage uneinheitlich: der Dom, das erste gotische Bauwerk, 
Plattenbauten neben Neubauten und zuletzt das Hundertwasserhaus mit seinen goldenen Türmen, an 
dem der österreichische Künstler noch kurz vor seinem Tode gearbeitet hat. Auch Halle an der Saale 
blickt auf eine 1000-jährige Geschichte zurück. Im Mittelalter wurde sie reich durch die 
Salzgewinnung. Mit dem Dreißigjährigen Krieg kamen Unglück, Pest und Armut. Der Aufschwung 
begann 1694 mit der Gründung der Universität, die Zentrum der Aufklärung wurde. Auch die 
Ansiedlung der Hugenotten aus Frankreich war ein großer Gewinn für Halle. Stolz sind die Bürger auf 
den berühmtesten Sohn der Stadt: im Jahre 1685 wurde Georg Friedrich Händel in Halle geboren. Zu 
Zeiten der DDR ist Halle eine schmutzige Industriestadt geworden. Schon seit Anfang der 
Achtzigerjahre hat sich deshalb das andere Halle artikuliert: durch eine aktive Umwelt- und 
Friedensbewegung. Heute ist Halle an der Saale eine anziehende Stadt mit historischem Flair 
geworden. 
Nordrhein-Westfalen 
Bevölkerungsreichstes Bundesland. Eines der größten Industriegebiete mit dichtester Besiedlung. 
Mehrere Großstädte. Schwerindustrie. 
  Sprachen: Deutsch, Niederdeutsch 
  Landeshauptstadt: Düsseldorf 
  Fläche: 34.088.01 Km² 
                                        Einwohnerzahl: 17,845 Mio. (Nov. 2011) 
 
 
 
Aus der Geschichte: Während der Regierungszeit Julius Cäsars drangen die Römer bis an den Rhein 
vor, eroberten die linksrheinischen Gebiete und machten Köln zum Zentrum der römischen Provinz 
„Germania Inferior“. Unter Karl dem Großen, König der Franken, wurde Aachen zur wichtigsten Stadt 
des Fränkischen Reichs. Seine Grabstätte war Krönungsort der deutschen Könige im Mittelalter. 
Stadt und Land: Nordrhein-Westfalen hat zwei Gesichter: das dicht besiedelte Ruhr-Gebiet, in dem 
die Städte ineinander übergehen, und daneben ausgedehntes Grün, auch im Ruhrgebiet selbst. Viel 
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wurde für das ökologische Gleichgewicht getan. Auch waldreichen Gegenden sind charakteristisch für 
Nordrhein-Westfalen: der Teutoburger Wald, die Eifel, das Bergische Land und das Sauerland. 
Wirtschaft: Für die Schwerindustrie an Rhein und Ruhr, dem Ruhrgebiet, stehen die Namen Krupp 
und Thyssen. Bergbau und Stahlerzeugung sind im allgemeinen Strukturwandel der letzten zwanzig 
Jahre in eine Krise geraten. Erdöl und Erdgas aus der Nordsee und aus Russland sowie die 
Kernindustrie sind die größten Konkurrenten des Kohlebergbaus. Die subventionierte 
Steinkohleförderung wird bis 2012 reduziert, Bergwerke werden geschlossen. Das ist eine Forderung 
der EU-Kommission. Die Stadt Gelsenkirchen spiegelt diese Entwicklung. Als 1982 die Roheisen-
Produktion eingestellt wurde, begann der Abstieg.1995 war auch das Ende der Kohleförderung 
gekommen. Wo Hochöfen qualmten, sind heute Parks mit vielen Freizeitmöglichkeiten entstanden. 
Eine Imagekampagne rückt u.a. den Wissenschaftspark und die Solarsiedlung als Beispiele des 
gelungenen Wandels ins rechte Licht. Vor allem die Schalke-Arena, der Spielort von Schalke 04, und 
die Fußballmeisterschaft haben den Aufschwung unterstützt. 
Städte: Großstädte sind u.a. Köln, Essen, Dortmund, Düsseldorf, Duisburg (mit dem größten 
Binnenhafen der Welt). 
Düsseldorf, die Landeshauptstadt, ist ein modernes internationales Handels- und Bankenzentrum. 
Sie ist auch Messestadt. Mehrere Tausend Firmen, darunter viele japanische, haben hier ihren Sitz. 
Attraktiv für den Besucher ist die Altstadt, die „längste Theke der Welt“ genannt, mit ihren 
zahlreichen Gaststätten und Bars. Düsseldorf ist die Geburtsstadt von Heinrich Heine, dem Multitalent 
und kritischen Schriftsteller der Romantik, der bis in die heutige Zeit Kontroversen hervorgerufen hat. 
Die Düsseldorfer Universität wurde erst nach heftigen Diskussionen nach ihm benannt. Der kritische 
Liedermacher Wolf Biermann fühlt sich ihm geistesverwandt. Er nahm im Dezember 1993 den 
Heinrich-Heine-Preis entgegen. 
Köln, ebenso wie Düsseldorf am Rhein gelegen, ist mit fast einer Million Einwohnern die größte 
Stadt dieses Bundeslandes. Sie ist wirtschaftlich abhängig von den Hochs und Tiefs des Automobilbaus 
(Ford), der Chemie und des Maschinenbaus. 
Ihre Vergangenheit reicht bis in die römische Zeit, ins Jahr 50, zurück. 1248 wurde mit dem Bau des 
Kölners Dom begonnen, der sich über 600 Jahre hinzog. Er ist das Wahrzeichen der Stadt. 
In Köln gibt es weltberühmte Museen: das Römisch-Germanische Museum, das Wallraf-Richartz-
Museum und das Museum Ludwig. Die Art Cologne, die älteste Kunstmesse der Welt im Wettbewerb 
mit London, Berlin und Basel, Treffpunkt für Künstler, Sammler und Galeristen, ist der klassischen 
Moderne und der Gegenwartskunst verpflichtet. Junge und etablierte Künstler kommen zusammen. 
Talente wie der Koreaner Nam June Paik, Pionier der Video-Kunst, der lange in Köln zu Hause war, 
gehören dazu. Verschiedene Rundfunkanstalten senden von Köln aus: der WDR (Westdeutscher 
Rundfunk), die Deutsche Welle und der Unterhaltungsgigant RTL. 
Höhepunkt des Jahres ist für die Kölner der Karneval, die „fünfte Jahreszeit“, die zahllose Besucher 
aus dem In- und Ausland anzieht. Vor allem am Rosenmontag ist in Köln alles auf den Beinen. Über 
100 Karnevalsgesellschaften sorgen für Frohsinn in den Sälen und auf der Straße. Die Vermarktung hat 
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dem Karneval bisher nicht geschadet, aber die Organisatoren suchen bereits nach Auswegen, damit 
die Tradition gegenüber dem Kommerz nicht zu kurz kommt. 
Nicht entfernt von Köln liegt Bonn, die bisherige Hauptstadt der Bundesrepublik. Ihre Geschichte 
geht ebenfalls auf die Römer zurück. Vom 16. bis zum 18. Jahrhundert war die Residenzstadt der 
kurfürstlichen Erzbischöfe von Köln. In Bonn wurde im Jahre 1770 Ludwig van Beethoven geboren. 
Über Bonn weht heute die Flagge der Vereinten Nationen. 12 Organisationen, darunter die UNO-
Flüchtlingshilfe, Programme und Büros der Vereinten Nationen arbeiten in der Stadt am Rhein. Allen 
gemeinsam ist die Thematik „Nachhaltige Entwicklung“. In einer großen Bandbreite von Klimawandel, 
Wüstenbildung, Artenschutz, Gesundheit, Sicherheit und Katastrophenvorsorge setzen sie sich für 
eine bessere Zukunft ein. Ihr Sitz ist der „Lange Eugen“, das ehemalige Abgeordneten Haus. 
Hessen 
Zusammen mit Thüringen in der Mitte Deutschlands gelegen. Wichtige Ballungszentren im Rhein-
Main-Gebiet und im Großraum Kassel. Trotzdem 30 % der Fläche Wald. 
Sprache: Deutsch 
Landeshauptstadt: Wiesbaden 
Fläche: 21.114,94 Km² 
          Einwohnerzahl: 6, 093 Mio. (Nov. 2011) 
 
 
 
Klima und Landschaft: Hessen hat ein mildes Klima. Am Main, am Oberrhein und an der Bergstraße 
werden zu allen Jahreszeiten die im Vergleich höchsten Temperaturen von ganz Deutschland 
gemessen. Wesentlich rauer ist das Klima der Mittelgebirge: im Taunus, im Westerwald und auf der 
Rhön. Hessen verfügt über große Waldbestände und landwirtschaftlich genutzte Flächen im Wechsel 
mit bedeutenden Industriezonen. Hessens Heilbäder ziehen viele Gäste aus aller Welt an. 
Wirtschaft:  Hessen ist durch seine Wirtschaft ein relativ reiches Bundesland: Chemie- (Safoni-
Aventis), Auto- (Opel), Elektroindustrie und die Bankmetropole Frankfurt. Es ist begünstigt durch 
seine geographische Lage. Über Rhein und Main ist es an das Wasserstraßennetz angebunden. Der 
Rhein-Main-Flughafen in Frankfurt ist das europäische Drehkreuz des Luftverkehrs.  
Städte: Hessens Hauptstadt Wiesbaden war wegen ihrer heißen Quellen schon bei den Römern 
beliebt. Im 18. Und 19. Jahrhundert hielten sich hier Schriftsteller und Komponisten wie Goethe, 
Dostojewski oder Wagner auf. 
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Frankfurt am Main ist die Stadt mit den meisten Banken und der eindrucksvollsten 
Hochhausskyline. Hier schlägt das ökonomische Herz der Republik. Frankfurt ist seit 1999 Sitz der 
Europäischen Zentralbank, die in 36 Stockwerken hohen „Eurotower“ zu Hause ist. Die 
Mainmetropole ist damit zu einem der führenden  Finanz- und Börsenmärkte neben London, Paris 
und New York aufgerückt. 
Frankfurt ist auch die Stadt der Verlage. Jährlich im Herbst findet die größte Buchmesse der Welt 
statt, auf der der Friedenspreis des deutschen Buchhandels verliehen wird. 
Frankfurt ist immer eine lebendige, weltoffene Stadt gewesen, in der verschiedene Traditionen und 
Religionen nebeneinander bestanden. 30.000 jüdische Mitbürger prägten vor dem Zweiten Weltkrieg 
das städtische Leben. Viele Stiftungen und sonstige Einrichtungen, z.B. Krankenhäuser, sind ohne sie 
nicht denkbar: Die Universität und das berühmte Kunstmuseum Städel wurden von jüdischen Bürgern 
gegründet. Frankfurt ist nicht zuletzt Goethes Geburtsstadt. Goethes Geburtshaus wurde im Krieg 
zerstört; es ist mit viel Liebe zum Detail und im Geist der Zeit wieder aufgebaut worden. 
Fulda, nordöstlich von Frankfurt, besitzt ein von Bonifatius gegründetes Kloster, das im frühen 
Mittelalter ein wichtiges Zentrum war.   ● 
Quellen 
Landeskunde Deutschland, Renate Luscher, Verlag für Deutsch 
www.de.wikipedia.org 
 
 
